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Die 2. digitalen Mitteilungen des VKA 

beschäftigen sich vor allem mit dem 

25. Schleswig-Holsteinischen Archiv-

tag. Wir erwarten noch weitere Vor-

tragsmanuskripte, die dann in den 

nächsten VKA-Mitteilungen veröffent-

licht werden. 

 

Wir hoffen sehr, dass sich die Mittei-

lungen nicht zu einer Publikation ent-

wickeln, in der hauptsächlich Beiträge 

des jeweiligen Schleswig–Holstei-

nischen Archivtages veröffentlicht 

werden. 

Beiträge über die einzelnen Archive 

und Ihre Projekte sind jederzeit will-

kommen. 

 

Jede neue Ausgabe der VKA-

Mitteilungen soll ein anderes Titelfoto 

haben.  Wir benötigen daher dringend 

weitere Fotos. Über die Zusendung 

von Ideen und/oder Fotos freuen wir 

uns. 

 

Kirsten Puymann und Almut Ueck 

im Juli 2014 
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Protokoll zur Mitgliederversammlung des VKA 
am 07.04.2014 im Nordkolleg in Rendsburg 

Die Mitglieder des VKA  „bei der Arbeit“ im Sitzungssaal des Nordkolleg 

Beginn: 17.10 Uhr , Ende: 18.15 Uhr 

 

Anwesend: 29 persönliche Mitglie-

der, davon ein Mitglied ebenfalls als 

Vertreter eines kooperativen Mit-

glieds, zwei Gäste  

Der Erste Vorsitzende, Dr. Johannes 

Rosenplänter, eröffnet die Mitglie-

derversammlung und stellt fest, dass 

fristgerecht eingeladen wurde. Da 

auch Gäste anwesend sind, weist er 

darauf hin, dass nur Mitglieder bei 

den Wahlen stimmberechtigt sind.  

Es werden keine Änderungswünsche 

zum Protokoll der letzten Mitglie-

derversammlung eingereicht.  

Die Tagesordnung wird im TOP 4 

‚Wahlen im Vorstand’ geändert. Der 

Schatzmeister wurde auf der letzten 

Mitgliederversammlung gewählt 

und amtiert weiterhin. Stattdessen 

muss ein/e zweite/r Beisitzer ge-

wählt werden. 

TOP 1 Tätigkeitsbericht 2013 

Die Zweite Vorsitzende, Anke Ran-

negger, trägt den Tätigkeitsbericht 

vor. (s. Anlage 1) 

 

Ergänzend ruf sie die Mitglieder zu 

einer stärkeren Mitarbeit an der 

Homepage des VKA auf, zu der Bei-

träge eingereicht werden sollen. 

 

TOP 2 Kassenbericht 2013 

Der Schatzmeister, Hans-Peter Wen-

gel, stellt den Kassenbericht 2013 

vor, bestehend aus der Übersicht zu 

den Einnahmen und Ausgaben sowie 

dem Vermögensvergleich.  

Anschließend wird über den ausge-

laufenen finanziellen Zuschuss des 

Landes gesprochen, der bislang noch 

nicht in Projekte investiert werden 

konnte. Der VKA beabsichtigt weiter 

den Aufbau eines schleswig-

holsteinischen Archivportals, für den 

ein größerer Anteil davon investiert 

werden soll. 

Unmittelbar besteht kein Anlass zu 

Sorge, dass es mit dem Finanzamt 

Probleme geben wird, aber als ge-

meinnütziger Verein kann der VKA 

nicht dauerhaft Mittel in diesem Um-

fang auf dem Vereinskonto belassen. 

In der Diskussion mit den Mit-

gliedern wird festgestellt, dass 

trotz Auslauf des Landeszu-

schusses der VKA seine Ausga-

ben für den Schleswig-

holsteinischen Archivtag und 

weitere Aktivitäten aus den Ein-

nahmen decken kann. 

 

TOP 3 Bericht Kassenprü-

fung 

Herr Thiele vom Gemeinsamen 

Archiv des Kreises Schleswig-

Flensburg und der Stadt Schles-

wig stellt den Bericht zur Kas-

senprüfung vor (Anlage 4). Er 

und Frau Dr. Stoy vom Amtsar-

chiv Hüttener Berge haben die 

Kassenprüfung vorgenommen. 

Die Rechungsführung war 

nachvollziehbar und wies keine 

Fehler auf. Deshalb beantragt 

Herr Thiele die Entlastung des 

Vorstands für das Rechnungs-

jahr 2013. 

Die Entlastung wird bei Enthal-

tung der Vorstandsmitglieder 

einstimmig beschlossen. 
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Frau Rannegger fragt anschließend 

die Kandidatin/en einzeln, ob sie die 

Wahl annehmen. Alle nehmen die 

Wahl an. 

 

Herr Dr. Rosenplänter übernimmt 

als neu gewählter Erster Vorsitzender 

wieder die Sitzungsleitung. 

 

TOP 5 Wahl von zwei Kassen-

prüfern/innen 

Herr Dr. Rosenplänter informiert, 

dass zwei neue Kassenprüfer/innen 

für die Dauer von drei Jahren ge-

wählt werden müssen. Vor der Wahl 

bedankt er sich ausdrücklich für die 

Arbeit von Frau Dr. Stoy sowie Herrn 

Thiele. 

 

Herr Dr. Rosenplänter fragt 

 

Frau Hinrichsen von der 

Archivgemeinschaft Molfsee, 

ob sie für das Amt eines/r 

Kassenprüfers/in kandidie-

ren möchte. Frau Hinrichsen 

bejaht. 

Herrn Freitag vom Stadtar-

chiv Kiel, ob er für das Amt 

eines/r Kassenprüfers/in 

kandidieren möchte. Herr 

Freitag bejaht. 

Bei Enthaltung der Kandidaten wäh-

len die Mitglieder diese einstimmig 

zu den neuen Kassenprüfern. 

 

TOP 6 VKA-Mitteilungen 

Almut Ueck und Kirsten Puymann 

berichten von der Erstellung der ers-

ten VKA-Mitteilungen als e-paper. 

Als Vorlage diente das Archivjournal 

des Staatsarchivs Hamburg. Erstellt 

werden die VKA-Mitteilungen mit 

dem Microsoft Publisher, für den ein  

grafischer Entwurf von einer 

Mediengrafikerin erarbeitet 

wurde. Es wird immer noch ein 

hoher Betreuungsaufwand fest-

gestellt. Deshalb sollen die VKA

-Mitteilungen auch weiterhin 

interessante Informationen aus 

der Archivlandschaft Schleswig-

Holsteins veröffentlichen und 

möglichst mehr als ein Mal pro 

Jahr erscheinen. Die Mitglieder 

werden aufgerufen, kurze Bei-

träge über aktuelle Projekte und 

Entwicklungen oder zur Über-

nahme von besonderen Bestän-

den mit Bildern an die Redakti-

on weiterzuleiten.  

Herr Dr. Rosenplänter fragt, ob 

der Versand per E-Mail funktio-

niert hat. Dies wird grundsätz-

lich bejaht. Er will noch klären, 

in welcher Form die Bibliothe-

ken das e-paper in Zukunft 

übernehmen und öffentlich 

zugänglich machen. 

Ute Hinrichsen findet die neuen 

VKA-Mitteilungen sehr gelun-

gen und spricht der Redaktion 

Lob und Anerkennung aus. 

 

TOP 7 Schleswig-

holsteinisches Archivportal 

Herr Dr. Rosenplänter berichtet 

über den aktuellen Sachstand. 

Leider ist bislang kein konkre-

ter Projektstart erfolgt. Ein Ge-

spräch mit DigiCult hat die 

technische Möglichkeit eines 

Archivportals aufgezeigt. Die 

Finanzierung eines Archivpor-

tals bleibt dabei allerdings noch 

offen. DigiCult ist genossen-

schaftlich organisiert, zugleich 

erhält es Förderungen vom 

Land, die sich bisher aber nur 

auf den Betrieb der Museums-

plattform beziehen. Bei Digi 

 

 

TOP 4 Wahlen im Vorstand 

Herr Dr. Rosenplänter informiert, 

dass folgende Ämter im Vorstand 

des VKA für drei Jahre neu gewählt 

werden müssen: 

Erste/r Vorsitzender 

Schriftführer 

zwei Beisitzer 

Anschließend gibt er die Sitzungslei-

tung an die Zweite Vorsitzende Frau 

Rannegger ab. 

Frau Rannegger fragt 

Herrn Dr. Rosenplänter, ob 

er wieder für das Amt der/s 

Erste/n Vorsitzenden kandi-

dieren möchte. Herr Dr. 

Rosenplänter bejaht. 

Herrn Watzlawzik, ob er 

wieder für das Amt der/s 

Schriftführers/in kandidie-

ren möchte. Herr Watz-

lawzik bejaht. 

Herrn Roese, ob er wieder 

für das Amt einer/s Beisitze-

rin/s kandidieren möchte. 

Herr Roese bejaht. 

Frau Ueck, ob sie wieder für 

das Amt einer/s Beisitzerin/

s kandidieren möchte. Frau 

Ueck bejaht. 

Anschließend fragt Frau Rannegger, 

ob weitere Mitglieder für den Vor-

stand kandidieren wollen oder je-

manden für ein Vorstandsamt vor-

schlagen möchten. Dies ist nicht der 

Fall. 

Da es pro Amt eine/n Kandidatin/en 

gibt, sind die Mitglieder einverstan-

den, dass die Wahl für die Vor-

standsämter in einer Abstimmung 

erfolgt. 

Bei Enthaltung der Kandidatin/en 

wählen die Mitglieder die vorge-

schlagenen Personen einstimmig ins 

Amt. 
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TOP 9 Verschiedenes 

Stefan Watzlawzik bittet Herrn Dr. 

Rosenplänter die Priorisierung von 

Anträgen für das Förderprogramm 

des Landes zur Bestandserhaltung zu 

erläutern. Herr Dr. Rosenplänter ist 

Mitglied des Beirates, der das Kultus-

ministerium fachlich zu den Anträ-

gen berät. 

Herr Dr. Rosenplänter antwortet, 

dass diese erstmalig in diesem Jahr 

stattgefunden hat und vorab keine 

eindeutigen Kriterien o. Regeln ent-

wickelt worden sind. Deshalb hat der 

Beirat die meisten Anträge in der 

mittleren Stufe 2 eingeordnet, wenige 

in die Stufe 1, wenn unmittelbar drin-

gend die Gefahr des Verlusts oder 

massiver Schädigung besteht, und 

ebenfalls wenige in die Stufe 3, wenn 

keine ausreichende Antragsbegrün-

dung vorlag oder es sich um einen 

Antrag eines Archivs oder einer Bibli-

othek handelt, für die bereits ein oder 

mehrere Anträge in die Stufe 2 einge-

ordnet worden sind. 

Festzustellen ist, dass der Bedarf wei-

terhin groß ist. Lt. Information von 

Herr Dr. Rosenplänter sind in diesem 

Jahr 540.000 € betragt worden. 

300.000 € stehen zur Verfügung. 

Ab diesem Jahr muss die Einhaltung 

des Tariftreuegesetzes Schleswig-

Holstein bei Vergabe von Aufträgen 

an Dienstleister gewährleistet wer-

den. Zudem deutet sich an, dass es 

nicht bei einer 100% Finanzierung 

der Projekte durch das Land bleiben 

wird, sondern die Archive und Biblio-

theken in Zukunft einen Eigenanteil 

leisten müssen. 

 

 

 

 

 

 

Herr Dr. Rosenplänter infor-

miert, dass im nächsten Jahr 

voraussichtlich keine Mitglie-

derversammlung stattfinden 

wird, weil der schleswig-

holsteinische Archivtag ausfällt 

wg. des Norddeutschen Archiv-

tags in Hamburg. 

 

Der Erste Vorsitzende, Dr. Jo-

hannes Rosenplänter, bedankt 

sich für die Teilnahme und 

schließt um 18.15 Uhr die Mit-

gliederversammlung. 

Dr. Johannes Rosenplänter 

Erster Vorsitzender  

   

Stefan Watzlawzik 

Schriftführer 

Cult ist das Interesse nach wie vor 

groß, Lösungen auch für die Archiv-

sparte anzubieten. Besonders wichtig 

ist DigiCult dabei die Präsentation 

von Digitalisaten. Ohne eine Aufsto-

ckung der Landesmittel wäre das 

aber schwierig. Hier müssen weitere 

Gespräche geführt werden. 

Zudem ist abzuwarten, wie die Um-

setzung des kommenden deutschen 

Archivportals konkret aussehen wird 

und welche Rückwirkungen auf regi-

onale Archivportale daraus entste-

hen.  

Christian Boldt vom Stadtarchiv 

Wilster fragt nach den Kosten für die 

Beteiligung eines einzelnen Archivs 

am Portal. Herr Dr. Rosenplänter 

antwortet, dass diese noch nicht 

konkret mit DigiCult besprochen 

wurden, aber angemessen auch für 

kleine und kleinste öffentliche Archi-

ve sein müssen. Zudem ist zu prüfen, 

ob die Kommune bereits Genossen-

schaftsmitglied bei DigiCult für ein 

Museum ist und dadurch evtl. ein 

weiterer Genossenschaftsbeitrag 

entfällt oder sich reduziert. 

Die Mitglieder sprechen sich dafür 

aus, dass der VKA den Aufbau des 

Portals vorantreibt. 

 

TOP 8 VKA-Fortbildung 2014 

Herr Dr. Rosenplänter informiert, 

dass der VKA-Vorstand im Herbst 

2014 eine eintägige Fortbildung zu 

den Themen ‚Erschließung von foto-

grafischen Sammlungen’ sowie 

‚Digitalisierung von Fotobeständen’ 

durchführen will. Eine Einladung 

mit Bitte um Anmeldung wird recht-

zeitig erfolgen. 
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Tätigkeitsbericht des VKA  April 2013—März 2014 

anlässlich der Mitgliederversammlung 

am 7. April 2014 

 

Seit dem letzten Tätigkeitsbericht im 

April 2014 hat sich die Mitgliederzahl 

des VKA folgendermaßen entwickelt: 

Es haben fünf Personen ihre Mitglied-

schaft beendet, und wir haben drei 

neue Mitglieder hinzugewinnen kön-

nen, so dass der Verband nun 68 Mit-

glieder zählt.  

 

2011 erschien letztmalig ein Mittei-

lungsheft, das insbesondere die Beiträ-

ge zur Präsentation des Archivführers 

und zum Schleswig-Holsteinischen 

Archivtag 2011 publizierte. Der Vor-

stand hat dann den Beschluss der Mit-

gliederversammlung vom 28. Mai 2013 

umgesetzt und die VKA-Mitteilungen 

in eine digitale Form überführt. Diese 

neue Veröffentlichungsform haben 

Kirsten Puymann und Almut Ueck 

entwickelt und redaktionell umgesetzt. 

Die VKA-Mitteilungen online erschie-

nen erstmals im Januar 2014. Hier 

wurden die Beiträge des vergangenen 

Archivtages veröffentlicht, insbesonde-

re die Beiträge der Kolleginnen und 

Kollegen vom Archiv der Hansestadt 

Lübeck zur Jugendamts- und Heim-

überlieferung. Die Veröffentlichung ist 

dann auf elektronischem Wege an die 

Mitglieder verteilt worden und auch 

auf die Homepage gesetzt worden.  

 

Im Vorjahr ist bereits die neue Home-

page des VKA in Betrieb gegangen. Der 

Betrieb auf der Homepage könnte leb-

hafter sein. Aber leider werden uns 

von den Archiven des Landes keine 

aktuellen Mitteilungen eingereicht, die 

einzustellen sind. Daher an dieser Stel-

le der dringliche Apell zur Beteiligung. 

 

Zudem arbeitet der VKA zurzeit an 

Vorbereitungen zur Entwicklung einer 

Archivplattform für Schleswig-

Holstein. Dazu wurde ein umfangrei-

ches Konzeptpapier erarbeitet und 

Kontakt mit DigiCult aufgenommen. 

Ein ausführliches Gespräch mit Digi-

Cult und einem Vertreter der Thüringi-

schen Universitäts- und Landesbiblio-

thek in Jena hat am 20. September 

2013 stattgefunden. Die Universitäts- 

und Landesbibliothek hat unter ande-

rem die Zugangsplattform "UrMEL" 

für digitale Daten entwickelt und dar-

aus das Portal "Digitales Thüringen" 

erstellt. 

 

Im Oktober 2013 wurden die Ergebnis-

se einer Sektion des Schleswig-

Holsteinischen Archivtages bei einer 

Arbeitsbesprechung der Bauaufsichts-

ämter der Städte des Landes Schleswig

-Holstein vorgestellt. Dabei ging es 

insbesondere darum, die Bauaufsichts-

ämter für Fragen der Archivierung zu 

sensibilisieren. Es zeigte sich, dass in 

den meisten Bauaufsichtsämtern der 

Städte eine Digitalisierung der Bau-

aktenarchive nicht stattgefunden hat 

und in der Regel auch nicht aktuell in 

der Planung ist. Die Kommunalarchive 

der Städte können diesen Informati-

onstermin zum Anlass nehmen, um die 

Überlieferungsbildung im Bereich der 

Bauaufsicht zu verbessern. Eine Ar-

beitsgruppe zur Überlieferung der 

Bauakten soll ins Leben gerufen wer-

den. 

 

Unter dem Dach des VKA tagte eine 

Arbeitsgruppe zur Schulüberlieferung 

in Schleswig-Holstein. Ihr Ziel ist es, 

eine klare rechtliche Regelung für die 

Überlieferung der Schulen zu errei-

chen, damit den Archiven der Schul-

träger, also der Kommunen, die Akten 

Der Vorstand  im Frühlingsgarten des Rendsburger Nordkollegs 
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der Schulen angeboten werden. Die 

Arbeitsgruppe verhandelt in dieser 

Angelegenheit mit dem Ministerium 

für Bildung und Wissenschaft. 

 

Der VKA hat sich an Sitzungen des 

Kulturdialogs in der Arbeitsgruppe 

„Kulturelles Erbe bewahren und ver-

mitteln“ beteiligt, auch das Landesar-

chiv Schleswig-Holstein war in diesen 

Prozess eingebunden. Archivische In-

teressen sind im Abschlusspapier vor 

allem in der Forderung nach einer 

Fortsetzung des Förderprogramms 

Bestandserhaltung und nach dem Ein-

stieg in die digitale Bestandserhaltung, 

also die digitale Archivierung vertre-

ten. 

 

Die Mitglieder des VKA haben zudem 

zum Förderprogramm Bestandserhal-

tung des Landes Schleswig-Holstein 

zugearbeitet. Eine Fortbildungsveran-

staltung des Landes zu diesem Thema 

hat im November 2013 in Kiel stattge-

funden. Der Beirat für Bestandserhal-

tung, der 2013 beim Ministerium für 

Justiz, Kultur und Europaangelegen-

heiten eingesetzt worden ist, wird 

nicht nur die Mittelvergabe des Landes 

begleiten, sondern auch in der Koordi-

nation übergreifender Bestandserhal-

tungsmaßnahmen tätig werden, insbe-

sondere in der Notfallplanung. 

 

 

 

 

Der VKA ist Mit-Ausrichter des Schles-

wig-Holsteinischen Archivtags. Dabei 

hat der Vorstand des VKA eine zentra-

le Rolle in der Organisation der Ta-

gung. Neben den Planungssitzungen 

und der Programmgestaltung wurden 

Kontakte zu Referentinnen/Referenten 

vermittelt. Zudem wurde die Messe 

vorbereitet. Die entsprechenden Ab-

sprachen und Buchungen mit dem 

Tagungszentrum und die Veranstal-

tungsabrechnung aller Beiträge laufen 

über den VKA.  

Anke Rannegger 

Am 7. und 8. April 2014 fand der 25. 

schleswig-holsteinische Archivtag in 

den Tagungsräumen des Nordkollegs 

in Rendsburg statt. An der Veranstal-

tung, die auch in diesem Jahr gemein-

sam vom  Verband der schleswig-

holsteinischen Kommunalarchivarin-

nen und -archivare (VKA), dem Lan-

desarchiv Schleswig-Holstein sowie 

den kommunalen Spitzenverbänden in 

Schleswig-Holstein durchgeführt wur-

de, nahmen mehr als 80 Kollegen und 

Kolleginnen teil. 

 

Die Tagung wurde wieder von einer 

kleinen Messe begleitet, auf der es gute 

Möglichkeiten gab mit den Firmenver-

tretern/-vertreterinnen ins Gespräch 

zu kommen.  

 

Nach der Eröffnung der Tagung durch 

Dr. Johannes Rosenplänter, den 1. 

Vorsitzenden des VKA, erinnerte Prof. 

Dr. Dr. Rainer Hering, der Leiter des 

Landesarchivs Schleswig-Holstein an 

die Anfänge der Schleswig-Holstei-

nischen Archivtage. Der erste Archiv-

tag fand 1985 in Kappeln statt. Damals 

sprach sein Vorgänger im Landesar-

chiv, Dr. Reimer Witt, über die Situati-

on der schleswig-holsteinischen Kom-

munalarchive und ihre Aufgaben. 

 

Der Landrat des Kreises Steinburg 

Thorsten Wendt richtete Grüße der 

kommunalen Landesverbände aus. In 

seiner Zeit als Samtgemeindebürger-

meister in Niedersachsen gab ihm ein 

engagierter bereits pensionierter Fi-

nanzbeamter, der sich ehrenamtlich 

um den Aufbau eines kommunalen 

Archivs verdient machte, erste Einbli-

cke in diese Materie. Er dankte den 

Archivaren und Archivarinnen, ehren-

amtlichen wie hauptamtlichen, für 

Ihren Einsatz. Ab 2015 plant er die 

Einführung des „papierlosen Büros“. 

Archive müssen die Kommunen bei 

der Einführung unterstützen, so seine 

Forderung.  

 

In der Sektion 1: Archive in der 

Region: Steinburger Archivland-

schaft stellte Kirsten Puymann das 

Gemeinsame Archiv des Kreises Stein-

burg und der Stadt Itzehoe vor. Die 

1985 zwischen dem Kreis Steinburg 

und der Stadt Itzehoe geschlossene 

Vereinbarung sieht eine Teilung der 

Personal- und Sachkosten im Verhält-

nis 60 % (Kreis) zu 40 % (Stadt) vor. 

Untergebracht ist das Kreis- und 

Stadtarchiv im alten Rathaus der Stadt 

Itzehoe. Personell ist das Archiv mit 

zwei Planstellen ausgestattet, die sich 

drei Teilzeitkräfte teilen. Aus Sicht der 

Archivleiterin erschwert die Anbin-

dung der Einrichtung jeweils im Schul- 

und Kulturbereich der Verwaltungen 

die Akzeptanz des Archivs als Quer-

schnittsaufgabe aller Ämter und Abtei-

lungen. Wünschenswert ist eine An-

bindung an das Hauptamt, um direkt 

über Veränderungen in den Ämtern 

und in der Überlieferungsbildung, 

Stichwort hier: “papierloses Büro“, 

informiert zu werden und auch früh-

zeitig Einfluss nehmen zu können.  

Bericht über den 25. Archivtag in Rendsburg 
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Der Überblick über die Steinburger Ar-

chivlandschaft, in der es seit 1985 nur 

eine Vollzeitstelle als Archivar gibt, wur-

de ergänzt durch Informationen über 

die personelle Situation in den vorhan-

denen Archiven des Kreises. 

 

Im Anschluss sprach Peter Reinholz 

über das Amtsarchiv in Schenefeld, das 

bereits 1970 eingerichtet wurde. Räum-

lichkeiten für das Archiv wurden beim 

Neubau des Amtsverwaltungsgebäudes 

in den 1980er Jahren berücksichtigt. 

Herr Reinholz arbeitet auf der Grundla-

ge eines Teilzeitvertrages, der als Ar-

beitszeit ca. 6,5 Stunden pro Woche vor-

sieht. 

 

Als Stadtarchivar ist Christian Boldt seit 

2012 mit 27 Stunden pro Monat bei der 

Stadt Wilster angestellt. Der Archivbe-

stand, der seit Mitte des 19. Jahrhun-

derts mehrfach neu geordnet wurde, ist 

seit 2008 im „Neuen Rathaus“ unterge-

bracht. Sein dringender Wunsch für eine 

erfolgreiche Archivarbeit ist mehr Zeit 

für die Bestandserhaltung, die Übernah-

me und Erschließung alter und neuer 

Bestände, die Bearbeitung von Anfragen 

und für die Öffentlichkeitsarbeit. 

 

In der Sektion 2: Ratsinformations-

systeme führte Prof. Dr. Karin Schwarz 

von der Fachhochschule Potsdam in die 

Thematik der Ratsinformationssysteme 

und deren Möglichkeiten der Übernah-

me und Nutzung im Archivbereich ein. 

Die Übernahme von Daten der Ratsin-

formationssysteme ist für alle kommu-

nalen Archive relevant. Zurzeit ist die 

wünschenswerte zeitnahe Übernahme 

nicht möglich, weil die Daten konver-

tiert werden müssen. Dafür fehlen noch 

die technischen Möglichkeiten. Frau 

Prof. Schwarz skizzierte die Vor- und 

Nachteile aktueller Übernahmemodelle 

und wies in diesem Zusammenhang auf 

die Masterarbeit von Stephanie Kortyla 

mit dem Titel „Übernahme aus Ratsin-

formationssystemen“ hin (geplante Ver-

öffentlichung in der Reihe 

„Brandenburgische Archive“, Heft 14, 

Mai 2014). 

 

Am Nachmittag beschäftigte man sich in 

der Sektion 3 mit dem Thema „Darf 

man das? Benutzung im Archiv 

aus rechtlicher Sicht“. Dr. Mark 

Steinert vom Kreisarchiv Warendorf 

beleuchtete in seinem einführenden 

Vortrag „Fragen der Benutzung von Ar-

chivgut unter Berücksichtigung des Ar-

chiv- und Urheberrechts“ die Problema-

tik der geltenden Schutzfristen von Ur-

heberwerken am Beispiel von Lichtbild-

werken. 

 

Ausgestattet mit diesen reichhaltigen 

Informationen wurden in den nachfol-

genden Workshops „Fragen des Benut-

Kirsten Puymann und Peter Reinholz Kirsten Puymann und Peter Reinholz 

Prof. Dr. Karin Schwarz, Fachhochschule Potsdam 
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zungsrechts anhand ausgewählter Fälle“ 

behandelt. Die Präsentation der in drei 

Gruppen erarbeiteten Ergebnisse sorgte 

für manche Überraschung.  

 

Nach dieser Sektion fand am ersten Tag 

noch die Mitgliederversammlung des 

Verbands der schleswig-holsteinischen 

Kommunalarchivarinnen und -archivare 

statt. 

 

Am folgenden Tag führten in der Sekti-

on 4: Archive in Dänemark Steen 

Ousager vom Statens Arkiver i Dan-

mark, Odense, und Prof. Dr. Hans 

Schultz Hansen vom Landesarkivet for 

Sønderjylland, Apenrade, in den Aufbau 

der dänischen Archive und das Archiv-

gut zur schleswig-holsteinischen Ge-

schichte ein. 

Steen Ousager sprach über „Die staatli-

chen Archive Dänemarks—Organisation 

und Arbeitsmethoden“. Die zentrale 

Aufgabe ist die Bewahrung der authenti-

schen Quellen, die jedoch zunehmend 

seltener im Lesesaal eingesehen werden. 

Dagegen steigt die Nutzung der digitalen 

Quellen kontinuierlich. Die Dansk De-

mographisk Database ist eine wichtige 

Datenbank insbesondere für Familien-

forscher, über die Datenbank daisy las-

sen sich viele bereits digitalisierte Quel-

len einsehen. Neben dem Reichsarchiv 

gibt die drei Landesarchive in Viborg, 

Apenrade und Odense und seit 1992 das 

Wirtschaftsarchiv und das Datenbankar-

chiv. Die Archive haben einen großen 

Wandel erlebt, eine Umstrukturierung 

mit Personalabbau. Die ursprünglich 

geplante Zentralisierung fand jedoch 

nicht statt. Bau 

von neuen Maga-

zinen, Anpassung 

der elektroni-

schen Systeme 

und Aufrüstung 

der Sicherheit 

sind einige 

Schwerpunkte der 

vergangenen Jah-

re. Der digitale 

Lesesaal bedeutet 

neue Herausfor-

derungen und 

fordert eine Ver-

einheitlichung der 

Arbeitsweise. 

Prof. Dr. Hans Schultz Hansen sprach 

zu: „Archivgut zur Geschichte Schleswig

-Holsteins in dänischen Archiven“. Er 

eröffnete seinen Beitrag mit einem 

Quellenbeispiel zur Einnahme der Fes-

tung Rendsburg 1848. Ältere Literatur 

und Archivalien zeigen eine unter-

schiedliche Darstellung des Ereignisses. 

Danach zeigte er detailliert auf zu wel-

chen Epochen es welche Unterlagen in 

den einzelnen staatlichen Archiven gibt. 

Dr. Annette Göhres stellte das Landes-

kirchliche Archiv der Ev.-Luth. Kirche in 

Norddeutschland vor, das aus drei ei-

genständigen landeskirchlichen Archi-

ven zusammengeführt wurde. Es werden 

13 Kirchenkreise mit 1045 Kirchenge-

meinden und 1700 Pastorinnen und 

Pastoren betreut. Zur Zeit bemüht man 

sich um eine Vereinheitlichung v.a. der 

Archivgesetze und -verordnungen, der 

Öffentlichkeitsarbeit und der Schutzver-

filmung. 

 

In der Sektion 5: Benutzung und 

Digitalisierung von Personen-

standsunterlagen sprach Kristin San-

der  über die „Digitalisierung von Perso-

nenstandsregistern - Herausforderun-

gen, Vorgehensweisen und Empfehlun-

gen“. Diese Thematik war Thema ihrer 

Masterarbeit an der Fachhochschule 

Potsdam 2013. Grundsätzlich muss in 

den Archiven die Entscheidung fallen, 

ob man die Unterlagen intern im Archiv 

digitalisiert oder extern mit Kooperati-

onspartnern. Ihr Vortrag gab Hinweise 

zur Entscheidungsfindung durch den 

Vergleich von Vor- und Nachtteilen der 

beiden Möglichkeiten. 

 

Wie bei jedem Archivtag fand die 

„Aktuelle Stunde“ großes Interesse. 

 

Zu Beginn wurde dem Messepartner 

„Ancestry“ Gelegenheit gegeben, sein 

Digitalisierungsprogramm vorzustellen. 

 

Zum Thema „Schulüberlieferung“ infor-

mierte Jutta Briel (Stadtarchiv Kiel) 

über den Stand. Der Musteraktenplan 

für Schulunterlagen mit Bewertungs-

empfehlungen liegt vor. Die ungeklärte 

Zuständigkeit zwischen Kultusministeri-

um und Bildungsministerium verhin-

derte bis dato weitere Entscheidungen. 

Nach einer Information aus dem Bil-

dungsministerium ist inzwischen un-

strittig, dass die Unterlagen der Schulen 

an die zuständigen Kommunalarchive 

abgegeben werden sollen. 

Workshop zu Benutzungsfragen im Archiv 

Prof. Dr. Hans Schultz Hansen 
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Prof. Dr. Dr. Hering sprach über das 

Archivportal Deutschland, das Thema 

beim Deutschen Archivtag in Magde-

burg war. Neue Erkenntnisse werden 

beim Archivwissenschaftlichen Kollo-

quium am 14./15. Mai 2014 erwartet. 

Auf die Nachfrage von Dr. Annette 

Göhres (Landeskirchliches Archiv der 

Nordkirchen, Kiel) nach dem Entwick-

lungsstand des digitalen Archivs Nord, 

antwortete der Landesarchivdirektor, 

das in dem „sehr komplexen Prozess“ 

die finanziellen und rechtlichen Fragen 

noch der Klärung bedürfen. Wün-

schenswert bleibt das digitale Archiv 

auch für kommunale und kirchliche 

Archive zu öffnen. 

 

Das Landesarchiv hat zwei Anwärter-

stellen für den höheren/gehobenen 

Dienst ausgeschrieben. Prof. Hering 

wies auch auf die Problematik in der 

Archivschule Marburg hin, die auf-

grund zu weniger Anmeldungen finan-

zielle Schwierigkeiten hat. 

 

In der Fachhochschule Potsdam wer-

den gemeinsam mit der Freien Univer-

sität Berlin 10 mehrtägige Module ver-

teilt auf ein Jahr als Fortbildung ange-

boten. So lautete die Information von 

Anke Rannegger (Stadtarchiv Wedel), 

die an dieser Fortbildungsreihe teil-

nimmt. 

 

Dr. Johannes Rosenplänter 

(Stadtarchiv Kiel) wurde zu einer Sit-

zung der Bauaufsichtsämter der Städte 

eingeladen. Eine Problematik der ak-

tuellen Bauordnung ist, dass kleinere 

Gebäude nicht mehr genehmigt wer-

den müssen, z. T. wird auch der Abriss 

nicht mehr an die Bauämter gemeldet. 

Die Gründung einer Arbeitsgruppe, die 

sich mit der Bewertung der Bauunter-

lagen beschäftigt, ist geplant.  

 

Messeimpressionen 
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Die Archivlandschaft des Kreises Steinburg und das 

Gemeinsame Archiv des Kreises Steinburg und der Stadt 

Itzehoe          Vortrag von Kirsten Puymann 
Sehr  geehrter Herr Wendt, 

Sehr geehrter Herr Prof. Hering, 

Sehr geehrter Herr Dr. Rosenplänter, 

Liebe Kollegen und Kolleginnen 

 

Ich freue mich über die Gelegenheit 

Ihnen die Archivlandschaft des Kreises 

Steinburg und das dazugehörige Kreis- 

und Stadtarchiv vorzustellen zu dür-

fen. Damit Sie nach meinem Vortrag 

nicht enttäuscht sind, verrate ich zu-

erst, worüber ich nicht sprechen wer-

de: 

Ich erzähle nichts über die umfangrei-

chen Bestände des Archivs. Über die 

können Sie sich auf der Archivhome-

page oder in diesem Archivführer in-

formieren. 

Ich erzähle auch nichts über die durch-

aus erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit 

des Archivs, die mit ihren Projekten 

ganz unterschiedliche Bevölkerungs-

gruppen erreicht. 

Auch Lagerung und Bestandserhaltung 

ist nicht mein Thema, obwohl wir ge-

rade in diesem Bereich in den vergan-

genen Jahren einige Nackenschläge 

hinnehmen mussten. 

Die Grundlage allen archivischen Han-

delns sehe ich in der Aktenübernahme 

durch das Archiv bzw. in der Aktenan-

bietung durch die Verwaltung. Diese 

Situation werde ich im Folgenden für 

das Gemeinsame Archiv des Kreises 

Steinburg und der Stadt Itzehoe skiz-

zieren. 

Die 1985 geschlossene Vereinbarung 

zwischen dem Kreis Steinburg und der 

Stadt Itzehoe über die gemeinsame 

Unterhaltung eines Archivs ist nun 

bald 30 Jahre in Kraft. Das Archiv ist 

im Alten Rathaus der Stadt Itzehoe 

untergebracht. 

Die Personalhoheit liegt beim Kreis, 

Entscheidungen müssen mit der Stadt 

abgestimmt werden. Bewirtschaftung, 

räumliche und sächliche Ausstattung 

übernimmt die Stadt. Kreis und Stadt 

rechnen dann jährlich miteinander ab. 

Die Kosten werden geteilt: 60 Prozent 

übernimmt der Kreis, 40 Prozent die 

Stadt. Es gibt zwei Planstellen, die mit 

drei Teilzeitkräften besetzt sind. 

Zu der Archivvereinbarung von 1985 

gibt es noch eine Anlage, in der die 

Aufgaben des Kreis- und Stadtarchi-

vars genau beschrieben sind: 

Unter 2 steht dort: 

„Bewertung des bei Kreis und Stadt 

anwachsenden, aber noch nicht erfass-

ten Schrift- und Dokumentationsgutes 

in Zusammenarbeit mit den Amtslei-

tern.“ 

Das ist eine Vorgabe, die in den ver-

gangenen drei Jahrzehnten nur müh-

sam umgesetzt werden konnte. Mög-

licherweise lag das daran, dass nur die 

Archivarin aber nicht die Amtsleiter 

und Amtsleiterinnen diese Informati-

on hatte.  

Das ist aus meiner Sicht sicher auch 

ein Problem der sinnvollen Anbindung 

eines Archivs an die Verwaltung.  

Das Kreis- und Stadtarchiv ist auf der 

Kreisseite der Abteilung Schulen und 

Kultur unterstellt, diese Abteilung ge-

hört dann zum Amt für Kommunalauf-

sicht, Schulen und Kultur.  

Bei der Stadt Itzehoe ist die Einrich-

tung der Abteilung Sport und Kultur 

zugeordnet, die ihrerseits dem Amt für 

Bildung untersteht. 

 

Es ist schwierig, der Verwaltung ver-

ständlich zu machen, dass eine Ein-

richtung, die eine Querschnittsaufgabe 

für alle Ämter und Abteilungen erfüllt 

quasi als Appendix angehängt ist.  

Andere Einrichtungen wie das Kreis-

museum Prinzesshof oder die Stadt-

bibliothek, die ebenso an die jewilige 

Verwaltung angebunden sind, erfüllen 

keine Querschnittsaufgaben in den 

dazugehörigen Verwaltungen. 

Über die Anbietungsmoral der einzel-

nen Verwaltungsteile können wir alle 

viel erzählen. Zufrieden sind wir wohl 

alle nicht.  

Seit dem letzten Jahr aber kommt so-

wohl in der Kreisverwaltung als auch 

in der Stadtverwaltung Bewegung in 

die Sache.  

Ein Grund dafür könnte sein, dass die 

Archivleiterin endlich alt genug ist für 

ihre Aufgabe und ernst genommen 

wird. Wir kennen ja alle das mehr oder 

geräuschvolle Raunen der von uns ge-

plagten Verwaltungskollegen und –

kolleginnen: -Was will sie/er bloß mit 

dem alten Kram? Dafür interessiert 

sich doch niemand mehr! – 

Doch im Ernst, ein realer Grund für 

die steigende Akzeptanz des Archivs 

durch die Verwaltung ist begründet in 

der Platznot und der unzureichenden 

Unterbringung der Verwaltungsakten 

in Räumen, die für die Lagerung von 

Papier ungeeignet sind. Da auch das-

Kreispersonal unzureichend unterge-

bracht ist, ist dort ein Neubau geplant. 

Die Kollegen und Kolleginnen begin-

nen deshalb ihre nicht mehr aufbe-

wahrungspflichtigen Akten zu bearbei-

ten, damit ein möglicher Umzug leich-

ter von statten gehen kann. Deshalb 

und auch wegen der Einladung der 

Archivleiterin durch den neuen Land-

rat in die alle vier bis sechs Wochen 
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stattfindende Amtsleiterrunde –

übrigens eine Premiere in meiner 

Laufbahn (vielen Dank dafür; Herr 

Wendt!)– ist Schwung in die Sache 

gekommen. 

Die Stadt hatte immer schon eine bes-

ser zu händelnde Abgabenbereitschaft. 

Das liegt sicher zum einen daran, dass 

die räumliche Nähe zum Archiv gege-

ben ist, aber auch, dass das 

„Stadtarchiv“ den Mitarbeitern und -

mitarbeiterinnen ein Begriff ist. Dort 

liegen neben dem goldene Buch der 

Stadt, Protokolle jeder Art und jede 

Menge Fotos, die für die eigene Arbeit 

von Nutzen sind. Durch einen Genera-

tionswechsel in den Amtsleitungen ist 

aber auch dort gegenwärtig der Zugang 

um vieles einfacher geworden. 

Hat das Archiv endlich „den Fuß in der 

Tür“ sehen die Kollegen und Kollegin-

nen sehr schnell auch den persönli-

chen Nutzen, den sie aus einer geregel-

ten Aktenanbietung ziehen können. Sie 

können mit den Akten auch die Ver-

antwortung an das Archiv abgeben, die 

Transparenz des Verwaltungshandelns 

ist erhalten und sie haben Zugriff auf 

die archivierten Akten. 

Soweit so gut, da hat sich doch nach 

fast 30 Jahren hartnäckiger Archivtä-

tigkeit ein Weg allein durch die vor 

allem personellen Veränderungen und 

durch den Druck eines möglichen  

Neubaus/Umbaus aufgetan, der Licht 

am Horizont verspricht. Ein fast schon 

paradiesischer Zustand im Bereich der 

Vergangenheitssicherung, der geord-

neten Aktenübernahme durch das ge-

meinsame Archiv des Kreises Stein-

burg und der Stadt Itzehoe zeichnet 

sich ab. 

Ich möchte an dieser Stelle daran erin-

nern, dass das LArchG  ist schon seit 

22 Jahren  und der Paragraph 15, der 

den Aufbau des kommunalen Archiv-

wesens betrifft seit 14 Jahren in Kraft 

ist. 

Wie der Stand der Aktenübernahme 

auf der Grundlage des §15 des LArchG 

im Kreisgebiet ist, kann ich nur vermu-

ten.    

Die Archivsituation hat sich seit 2011 

nur wenig geändert, deswegen kann 

ich auf die Karte im Archivführer Be-

zug nehmen. Sie stellt sich, wie folgt, 

dar: 

Der Kreis Steinburg hat neben dem 

Kreisarchiv 4 Amtsarchive und 4 

Stadtarchive. Ich gebe einen kurzen 

Überblick. Im Amt Wilstermarsch ist 

Frau Schröder als Verwaltungsfachan-

gestellte im Bereich Registratur und 

Archiv mit 18 Wochenstunden seit 

2001 tätig.  Im Amt Breitenburg hat 

der ehemalige Amtsleiter die Archiv-

aufgaben mit zwei Wochenstunden 

übernommen. In Glückstadt deckt die 

Museumsleiterin mit drei Stunden 

wöchentlich die Archivbelange ab. Die 

Stadt Kellinghusen ist bereits seit den 

1980er Jahren ein  ehrenamtlicher 

Archivar, der eine 1/32stel Stelle inne-

hat, tätig. Herr Boldt in der Stadt Wils-

ter ist wie Herr Reinholz im Amt 

Schenefeld auf 440 Euro-Basis ange-

stellt. Was sie in dieser knappen Zeit 

(6 ½ Wochenstunden) bewegen und 

auch noch gerne bewegen möchten, 

werden sie gleich erzählen. 

Die bisher nicht erwähnten Ämter 

Kellinghusen, Krempermarsch, Horst-

Herzhorn und Itzehoe-Land haben 

kein ausgewiesenes Archiv. Im Amt 

Itzehoe-Land ist der Amtleiter als An-

sprechpartner in Sachen Archiv aufge-

führt. Im Amt Herzhorn-Land ist vor 

Ein Blick in das Plenum 
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kurzem kommunales Schriftgut an einen 

aktiven Ortsverein abgegeben worden. 

Ich kann nicht sagen, ob inzwischen 

diese Situation nach Maßgabe des Lan-

desarchivgesetzes geklärt wurde. 

Soweit der Überblick: 

Der Kreis Steinburg hat ca.130 

000  Einwohner und Einwohne-

rinnen. 

Dem gegenüber stehen knapp 

1000 Planstellen in den kommu-

nalen Amts- und Stadtverwaltun-

gen. Die Planstellen in den Ge-

meinden sind ist in dieser Zählung 

nicht enthalten.  

Alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in 

den Verwaltungen produzieren Schrift-

gut, geschätzt etwa einen halben Meter 

pro Jahr, der eine weniger (z.B. der Bau-

hofmitarbeiter) der andere mehr (z.B. 

Sozialamtsmitarbeiter).  

Das bedeutet für den Kreis Steinburg, 

dass pro Jahr etwa 500 Meter Schriftgut 

anfallen, die auf der Grundlage des Lan-

desarchivgesetzes für eine dauernde 

Überlieferung entstehen und nach Ab-

lauf der Aufbewahrungsfrist in den Ver-

waltungen den Archiven angeboten wer-

den könnten.  

(ein Teil dieses Schriftgutes befindet 

sich natürlich auch nicht ausgedruckt 

auf Festplatten und Servern) 

Aufgabe des Archivpersonals ist es nun 

sowenig wie möglich aber soviel wie 

nötig in das Archiv zu übernehmen, mit 

dem Ziel, dass die Rechtssicherheit 

und Transparenz des Verwal-

tungshandelns gewahrt ist und 

nachfolgende Generationen sich 

anhand der Überlieferung sich ein 

möglichst umfassendes Bild von 

unserer Zeit machen können. 

Ich komme jetzt noch einmal auf den 

1985 geschlossenen Archivvertrag zwi-

schen dem Kreis Steinburg und der 

Stadt Itzehoe zurück. In der Anlage dazu 

ist unter Punkt 7 und 8 folgendes zu 

lesen: 

„Beratung der Ämter, Städte und Ge-

meinden, Zweckverbände und Schulen, 

soweit sie eigene Archive unterhalten.“  

und 

„Übernahme, sofern erwünscht, solcher 

Archiv und ihre fachgerechte Archivie-

rung.“ 

Auch das Landesarchivgesetz gibt ja im 

§ 15 u. a. die Möglichkeit an, kommuna-

les Archivgut einem öffentlichen Archiv 

anzubieten. Die Kreise mit eigenem Ar-

chiv sind dabei zur Übernahme ver-

pflichtet. 

Im Kreis Steinburg ist 2005 diese Mög-

lichkeit sehr kurz diskutiert worden. Der 

damalige Landrat vertrat die Auffas-

sung, dass das Gemeinsame Archiv des 

Kreises Steinburg und der Stadt Itzehoe 

ein Gemeinschaftsarchiv ist. Der Kreis 

Steinburg hat somit kein eigenes 

Kreisarchiv und die Kommunen deshalb 

auch keinen Anspruch auf Abgabe des 

Archivgutes.  

Diese Auffassung wurde nie hinterfragt. 

Fakt ist, dass das Kreis- und Stadtarchiv 

in den vergangenen 30 Jahren kein 

kommunales Archivgut der Verwaltun-

gen des Kreises übernommen hat. Es 

gab von Seiten der Kommunen keine 

auch keine offizielle Anfrage. 

Wenn die Kommunen nun ihre Archi-

vierungspflicht selbst übernommen hät-

ten, bräuchte ich diese Situation nicht 

ansprechen. Aus meiner Sicht sind die 

Verwaltungen im Kreis Steinburg mit 

der Umsetzung des Landesarchivgeset-

zes allein gelassen worden.  

Ganz wichtig ist mir an dieser Stelle zu 

betonen, dass es mir nicht darum geht, 

das Kreis- und Stadtarchiv zu vergrö-

ßern – Archive können gerade im Kreis 

Steinburg sehr gut vor Ort bleiben und 

in Absprache im Team von einem oder 

mehreren Orten verwaltet werden. Ge-

rade im Zeitalter der EDV ist das un-

problematisch. Nur die Grundlage zu 

einer der Zusammenarbeit muss ge-

schaffen werden. 

Anknüpfen möchte ich hier an unseren 

Archivtag 2013 als Herr Dr. Schmidt-

Elsaeßer, Staatssekretär im Ministerium 

für Justiz, Kultur und Europa die Archi-

vare und Archivarinnen zu vermehrter 

Eigeninitiative aufforderte und ich den-

ke ich spreche für die meisten von uns: 

Wollen würden wir ja gerne  - nur das 

Dürfen liegt häufig nicht in unserer 

Macht. 

Vielleicht bleibt es ja ein Wunschtraum, 

dass die personellen Kräfte, die schon 

jetzt versuchen, die Archivaufgaben des 

Kreises zu bewältigen, gebündelt und 

ergänzt werden, um endlich die Umset-

zung des Landesarchivgesetzes zu voll-

ziehen. 

Was meine Mitarbeiterinnen und ich 

dazu tun können, werden jedenfalls wei-

terhin tun. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

Lassen Sie uns jetzt Herrn Reinholz, seit 

Sommer 2009 Archivar im Amt Schene-

feld, begrüßen.  

 

Im Anschluss daran wird Herr Boldt, 

Kulturwissenschaftler M.A., der den 

wertvollen Bestand des Stadtarchiv 

Wilsters seit 2012 betreut, über seine 

Arbeit dort berichten.2012. Was er dort 

so erlebt, wird er uns jetzt schildern. 
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Das Amtsarchiv Schenefeld 

Vortrag von Peter Reinholz 

 

A)  Das Amt Schenefeld 

Das heutige  Amt Schenefeld   liegt im 

Nord-Westen des Kreises Steinburg. 

Ämterneuordnung 1970 

Das ehemalige Amt Schenefeld im 

Kreis Rendsburg wurde mit 7 Gemein-

den dem Kreis Steinburg zugeordnet 

und mit den 10 Gemeinden des Amtes 

Wacken zusammengelegt. Hinzu ka-

men 6 Gemeinden aus dem aufgelös-

ten Amt Hohenaspe  

Diese 23 Gemeinden bilden das heuti-

ge „Amt Schenefeld“ mit  Sitz in 

Schenefeld. Die Einwohnerzahl liegt 

z.Zt. bei 10.500. 

Schenefeld ist im Amtsbezirk  zwar die 

die größte Gemeinde, aber Wacken ist 

inzwischen die weitaus bekanntere. 

 

B)  Entstehung des Archivs und 

Einrichtung 

Nach den Vorschriften des LAG von 

1992 haben die Gemeinden und Äm-

ter die Archivierung und Nutzbarma-

chung der bei ihnen entstandenen Un-

terlagen in eigener Verantwortung zu 

regeln. Der Amtsauschuss Schenefeld 

hat im Dezember 1998 beschlossen, 

ein gemeinsames Archiv für das Amt 

Schenefeld und die amtsangehörigen 

Gemeinden einzurichten. 

 

Mit der Aufgabe, das Archiv einzurich-

ten und zu verwalten, wurde Hans 

Buhmann beauftragt. 

Ehemals Bgm. der Gemeinde Schene-

feld, Amtsvorsteher Amt Schenefeld 

und MdL  Schleswig-Holstein 

Mit der Einrichtung wurde im Januar 

2000 begonnen. 

Herr Buhmann hat das Archiv prak-

tisch aus dem Nichts aufgebaut. 

Räumlichkeiten mussten gefunden 

und eingerichtet werden.  

Material für eine sichere Aufbewah-

rung der Dokumente musste besorgt 

und die Bestände aufgebaut werden.  

Hierbei waren sicher seine persönli-

chen Beziehungen zu den Gemeinde-

gremien, die er durch seine politischen 

Ämter gewonnen hatte, hilfreich. 

Spezielle Kenntnisse für die Führung 

und Verwaltung dieses Archivs hat er 

an der Verwaltungsakademie in Bor-

desholm erworben. 

Zu Beginn der 1980‘er Jahre wurde im 

Ortskern von Schenefeld ein neues 

Verwaltungsgebäude gebaut, das 1984 

bezogen wurde. 

Hier ist  auch das Archiv unterge-

bracht. Dafür sind Räumlichkeiten im 

Kellergeschoss hergerichtet worden. 

Schon in den ersten Jahren war eine 

große Menge an Unterlagen und Mate-

rial von den einzelnen Gemeinden und 

der Amtsverwaltung eingereicht wor-

den. 

 

C)   Das Archiv heute / Aufbau 

des Archivs 

Hans Buhmann ist im Frühjahr 2008 

nach längerer, schwerer Krankheit 

verstorben.  

Ich möchte jetzt nicht weiter darauf 

eingehen, warum ich als Nachfolger 

vorgeschlagen worden bin. Auf eine 

entsprechende Anfrage habe ich gerne 

zugestimmt, weil mich diese Aufgabe 

reizte. 

Im März 2009 hat der Amtsausschuss  

mir dann die Aufgabe, das Archiv zu 

verwalten, übertragen.  

Dieses Amt habe ich am 1. Juni 2009 

offiziell angetreten. 

Offiziell soll heißen, mit einem Arbeits-

vertrag für eine Teilzeitarbeit von 16% 

der regelmäßigen wöchentlichen Ar-

beitszeit. Daraus ergibt sich eine 

„geringfügige Beschäftigung“ mit   6 1/2   

Wochenstunden. Ausgegangen war ich 

von einer ehrenamtlichen Tätigkeit. 

Die sehe ich jetzt darin, dass der Auf-

wand wesentlich mehr als 61/2  Stun-

den pro Woche verlangt.  

Da auf Grund der Krankheit meines 

Vorgängers  die Vakanz schon seit 

2007 bestand, hatte sich inzwischen 

eine große Menge an unbearbeitetem 

Archivgut angesammelt. Das musste 

jetzt gesichtet, sortiert und eingeord-

net werden. 

Von Beruf bin ich Tierarzt und war 35 

Jahre in eigener Praxis in Schenefeld 

tätig.  

Leider gab es jetzt keine Seminare 

mehr in Bordesholm, wo ich Grund-

kenntnisse über die Führung und Ver-

waltung eines Archivs erwerben konn-

te. Hier habe ich u.a. Hilfe im Kreisar-

chiv durch Frau Puymann erhalten. 

Sehr informativ und lehrreich waren  

natürlich auch die Archivtage und an-

dere Veranstaltungen des VKA, an de-

nen ich teilnehmen konnte. 

Hilfreich für die Einarbeitung war die 

schon bestehende Bestandliste, an der 

ich mich orientieren konnte. 

 

 Aufbau des Archivs 

Das Archiv nennt sich „Archiv des 

Amtes Schenefeld und der amts-

angehörigen Gemeinden“.  

 

Ein langer Name für ein relativ kleines 

Archiv. Amtsarchiv Schenefeld hätte 

auch gereicht.  
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Man wollte  eine gewisse Eigenständig-

keit der Gemeinden erhalten, wollte 

aber auch nicht 24 ganz kleine Archive. 

Die Bestände sind so gegliedert, dass 

Dokumente des Amtes und die der 

einzelnen Gemeinden getrennt aufge-

führt und gelagert sind. 

Personenstandakten 

Die Personenstandsakten plus Sam-

melakten, deren Verwahrung nicht 

mehr dem Standesamt unterstehen, 

sind seit 2010 dem Archiv übergeben. 

Bis 1967 bestanden in dem jetzigen 

Amtsgebiet drei Standesämter 

Pöschendorf   1967   (Amt Hohenaspe) 

aufgelöst, 

Wacken    1970 aufgelöst und 

Schenefeld    seit 1970 für den gesam-

ten Amtsbereich zuständig. 

Für die Beglaubigungen von Kopien 

aus diesem Bestand habe ich ein klei-

nes Amtssiegel erhalten. Die Bücher 

sind in einem eigenem Raum unterge-

bracht. 

(Kleines Amtssiegel erhalten für Be-

glaubigung von Kopien.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Stadtarchiv Wilster 

Vortrag von Christian Boldt 

 

Guten Morgen liebe Kollegen und Kol-

leginnen. 

 Mein Name ist Christian Boldt. Ich 

habe nach meinem Studium der Kul-

turwissenschaften, Alten Geschichte 

und Mittleren und Neueren Geschich-

te,  sieben Jahre als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter im Detlefsen-Museum in 

Glückstadt gearbeitet und nebenbei 

ehrenamtlich das Stadtarchiv in 

Glückstadt betreut. Seit April 2012 

arbeite ich im Stadtarchiv in Wilster. 

Archivgeschichte 

Das Stadtarchiv wurde seit der Mitte 

des  19. Jahrhunderts mehrmals neu-

geordnet. Verdient darum gemacht 

haben sich vor allem der Archivrat Dr. 

Müsebeck am Anfang des 20. Jahrhun-

derts und Otto Neumann, der nach 

dem Zweiten Weltkrieg für ausführli-

che Sach- und Namensregister sorgte. 

Nach vielen Umzügen und zwischen-

zeitlicher Lagerung in Kellern, Gara-

gen und auf Dachböden ist das Stadt-

archiv seit 2008 im sogenannten Neu-

en Rathaus von 1785 untergebracht. In 

10 Räumen des Stadtpalais im ersten 

und zweiten Stock sind die Archivalien 

verwahrt. 

Archivsprengel 

Zuständig ist das Stadtarchiv für alle 

Unterlagen aus dem Verwaltungsbe-

reich der Stadt Wilster seit dem Mittel-

alter (13. Jahrhundert). Auch nicht-

amtliche Unterlagen von Vereinen, 

Gilden und Privatpersonen werden ins 

Stadtarchiv übernommen. 

Bestände 

Zu den ältesten Archivalien gehören 

die etwa 250 Urkunden vom 13. bis 

zum 17. Jahrhundert und das „Alte 

Ratsbuch von 1370“. Besonders wert-

voll sind vier gedruckte Stimmbücher 

aus den Jahren 1576 bis 1580. Die gut 

erhaltenen Noten in schweinsleder-

nem, goldgeprägten Einband sind für 

die Musikwissenschaft eine große 

Kostbarkeit. Die Klageregister liegen 

für das gesamte 17. Jahrhundert vor. 

Für die neuere Geschichte Wilsters 

und des Umlandes sind die Archivalien 

aus der Zeit von 1800-1980 von großer 

Bedeutung, weil sie Wilsters Weg in 

die Industrialisierung und die Verän-

derung der Berufswelt zeigen und do-

kumentieren. Es sind wichtige Zeugen 

für die Wirtschafts- und Sozialge-

schichte. Diese gilt es  zu erhalten und 

vor allem auszuwerten. 

Zum Bestand des Archives gehören 

auch zwei Bibliotheken, die im Alten 

Rathaus der Stadt Wilster von 1585 

untergebracht sind. Dies ist zum einem 

die sog. Doos´sche Bibliothek.  Unter 

den Büchern, die zumeist aus dem 17. 

und 18. Jahrhundert stammen befin-

den sich viele „Kupferbände“ und Wer-

ke die Landkarten, Holzschnitte oder 

naturkundliche Zeichnungen enthal-

ten. So zum Beispiel  die „Flora Dani-

can“, die „Schedelsche Weltchronik“, 

Pontoppidans „Geschichte Norwe-

gens“, und viele weitere wichtige und 

bedeutende Werke. Der Kulturge-

schichtliche Wert dieser Sammlung  

mit knapp 3000 Büchern ist als sehr 

hoch einzuschätzen.  Einige Einzelwer-

ke wurden von Sachverständigen auf 

über 10.000 € geschätzt, also ist der 

materielle Wert auch nicht zu unter-

schätzen. 

Die Zweite Bibliothek, die Witt-

Warstedische Bibliothek, ist eine 

Sammlung aus dem 19. Jahrhundert 

und auch mit dem Schwerpunkt in 

dieser Zeit. Sie ist interessant aber 

nicht wertvoll oder bedeutend, wenn 

auch einige Perlen darunter sind, wie 

Christian Detlev Rhodes Werk 

„Cimbrisch-Holsteinische Antiquitae-

ten-Remarques“ zur Ärchäologie in 

Hamburg und Umgebung von 1720. 

Nichtsdestotrotz gibt sie uns Auskunft 

was im 19. Jahrhundert als wissens-

wert erachtet wurde. 

Das Archiv mit den zwei Bibliotheken 

beherbergt einen einmaligen und für 
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alle gesellschaftlichen Bereiche unver-

zichtbaren Quellenbestand von beson-

derer Bedeutung. Doch auch die viel 

beschriebene Geduld des Papiers stößt 

an Grenzen. Neben äußeren Faktoren, 

wie lagerungs- und raumklimatische 

Bedingungen, haben insbesondere 

auch innere Faktoren Einfluss auf den 

Erhalt des Bibliotheks- und Archivgu-

tes, wie wir alle wissen. 

Schadensbild des Bestandes 

Untergebracht sind die wertvollen Bü-

cherbestände des Archivs (Doos´sche 

Bibliothek) im Alten Rathaus in Wils-

ter von 1585. Die Akten, Urkunden, 

Fotografien und Pläne sind im Neuen 

Rathaus von 1785 (Palais Doos) unter-

gebracht. Aufgrund der Gebäudebe-

schaffenheit sind die Bestände (und 

der Archivar) hohen Temperatur-

schwankungen ausgesetzt. Schwan-

kende oder erhöhte Werte führen zu 

verstärktem Wachstum von Schimmel-

pilzen und Bakterien (außer beim Ar-

chivar!) Hohe Temperaturen beschleu-

nigen zudem die chemischen Abbau-

prozesse im Material.  

Die Klageregister, wertvolle Bücher 

und Akten wurden teilweise stehend 

gelagert und sind dadurch beschädigt 

worden. Die Archivalien aus der Zeit 

von 1850-1950 sind aufgrund der 

schlechten Papierqualität der Zeit 

stark an den Rändern und im Bereich 

der Einheftung eingerissen. Viele Re-

gale sind aus Holz und in der Tiefe 

unzureichend oder fehlen ganz. Karten 

und Pläne werden in Rollen stehen 

gelagert und haben dadurch Schaden 

genommen. 

Bisher wurden die verschiedenen Ar-

chivalien also unzulänglich aufbe-

wahrt. Bei meinem Amtsantritt gab es 

keinerlei Archivkartons und säurefreie 

Mappen. Viele Archivalien waren dem 

Licht ausgesetzt und haben Schaden 

genommen. Dank dem Hinweis bei der 

letzten Archivtagung durch Dr. Rosen-

plänter habe ich Gelder für das Archiv 

vom Land beantragt und in Höhe von 

8000 Euro auch bekommen. Nun habe 

ich 800 Archivkartons und 1000 Map-

pen etc. die ich falten kann um  die 

Archivalien fachgerecht aufzubewah-

ren.  Zeitgleich kann ich die in den 

Archivalien enthaltenen verrosteten 

Eisenteile (Klammern, Bügel etc.) ent-

fernen und mir einen Überblick über 

den Bestand verschaffen. 

Was ich mir wünsche 

- Zeit für die eben beschriebe-

nen Maßnahmen zur Bestand-

serhaltung 

- Zeit für simple Archivierung 

mittels AUGIAS 

- Zeit für die Annahme von Ar-

chivgut 

- Zeit für Archivanfragen und 

Besucher 

- Zeit für Öffentlichkeitsarbeit 

- Zeit für Forschung und Wei-

terbildung 

- Zeit um den Berg nicht archi-

vierter Akten abzuarbeiten 

Ich habe 27,5 Stunden im Monat, 

knapp 7 Stunden in der Woche Zeit 

mich um all diese Tätigkeiten zu küm-

mern…  

Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die  hier folgenden Power-Point-

Folien entstammen dem Vortrag von  

Prof. Dr.  Hans Schultz 

Hansen, 

Archivgut zur Geschichte 

Schleswig-Holsteins in dä-

nischen Archiven.  

Ausgewählt wurden die Folien mit 

Hinweisen auf  Quellen und verwah-

rendem Archiv. 

Christian Boldt, Archivar der Stadt Wilster 



 

17 



 

18 



 

19 



 

20 



 

21 



 

22 



 

23 



 

24 



 

25 

Aktuelles 

Erste Schritte auf dem Weg hin zur 

Erschließung des Nachlasses von 

Bernd Nursey im Kreisarchiv Stormarn 

 

Anfang des Jahres 2010 verstarb über-

raschend der Stormarner Fotojourna-

list Bernd Nursey. Er war seit den 

1970er Jahren journalistisch im Kreis 

tätig und hatte seit den 1980er Jahren 

zur Stormarner Regionalredaktion der 

Lübecker Nachrichten gehört. Das 

Kreisarchiv Stormarn wandte sich im 

selben Jahr mit einem Übernahmean-

gebot an die Erben, da Bernd Nursey 

einen beträchtlichen Bestand an Zeug-

nisse seiner journalistischen Tätigkeit 

hinterlassen hatte, die noch in der Re-

daktion lagerten. Im Herbst 2010 

schloss das Kreisarchiv einen Archivie-

rungsvertrag zur Übernahme des 

Nachlasses in das Kreisarchiv. 

Als Mitarbeiter des Kreisarchivs zur 

Sichtung und Sicherung des Nachlas-

ses in der Redaktion eintrafen, fanden 

sie mehrere Schubladen und Ordner 

mit Fotoabzügen, Negativen, Notizen 

und Nachschlagewerken vor. Diese 

wurden in insgesamt 28 Stülpdeckel-

kartons verpackt und als Bestand I 15 

Nachlass Bernd Nursey  in das Maga-

zin des Kreisarchivs in Bad Oldesloe 

eingelagert. Bereits bei der ersten Sich-

tung fiel auf, dass sich unter den Posi-

tivabzügen auch Bilder anderer Foto-

grafen befinden. Ob dies auch auf die 

Negative zutraf, konnte damals nicht 

geklärt werden. 

Von Anfang an war klar, dass im Zuge 

des Alltagsgeschäftes keine Ordnung 

oder Erschließung des Bestandes 

durchgeführt werden konnte. Gleich-

zeitig stand aber fest, dass dieser auf-

grund seines großen Wertes für die 

Geschichtsüberlieferung des Kreises 

möglichst bald Wissenschaft und inte-

ressierter Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht werden sollte. Hier erwies 

sich die Lübecker Jürgen-Wessel-

Stiftung, mit der das Kreisarchiv be-

reits erfolgreich zusammengearbeitet 

hatte, als zuverlässige Förderin. Es 

wurden Mittel bereitgestellt, mit denen 

auf befristeter Basis eine Arbeitskraft 

engagiert werden konnte, um eine ers-

te Ordnung durchzuführen. 

Seit dem 1. Januar 2014 führt die Sozi-

al- und Wirtschaftshistorikerin Anna 

Determann diese ersten Ordnungsar-

beiten durch. Zuerst mussten alle 28 

Kartons durchgesehen werden, um 

einen vorläufigen Überblick über den 

Bestand zu erlangen. Dabei stellte sich 

heraus, dass Drucksachen und Schrift-

sachen nur einen geringen Teil des 

Gesamtbestandes ausmachen. Den 

Großteil stellen Kleinbildnegative (ca. 

39.000), von denen die Masse in 

schwarz-weiß, aber auch ca. 10 % in 

Farbe sind. Vereinzelt liegen auch Dias 

und Mittelformat-Negative vor. Dane-

ben sind über 10.000 Positivabzüge 

meist in schwarz-weiß und in verschie-

denen Größen vorhanden, die oftmals 

mit Hinweisen auf das Veröffentli-

chungsdatum und den dazugehörigen 

Artikel versehen sind. Allerdings sind 

nicht alle ausreichend 

gekennzeichnet. Bereits 

bei der ersten Sichtung 

bestätigte sich, dass ein 

Teil von anderen Foto-

grafen stammt. 

Der Bestand liegt teil-

weise in einer Ordnung 

nach Personen und 

Jahren vor, die Bernd 

Nursey während der 

Bearbeitung festgelegt 

hat. Zehn Kartons ent-

halten jedoch ungeord-

nete Positive und Nega-

tivstreifen, gelegentlich 

mit Kontaktbögen, 

„wild“ durcheinander. Im zweiten Ar-

beitsschritt zur Ordnung des Bestan-

des werden die Archivalientypen ge-

trennt. Die Negativstreifen und –filme 

werden im Zuge dieser Umbettung 

übersichtsartig in einer Excelliste ver-

merkt. In dieser Liste wird neben der 

vergebenen Filmnummer aufgeführt, 

aus welchem Karton der Negativstrei-

fen oder Film ist, ob es sich um Farb- 

oder Schwarzweiß-Negative handelt, 

ob ein Kontaktbogen vorliegt und ob 

bereits Positive zugeordnet werden 

konnten. Zudem werden, soweit mög-

lich, der Fotograf und das Datum der 

Aufnahme bzw. der Veröffentlichung 

festgehalten. 

Im Anschluss an die Ordnungsarbeiten 

soll ein besserer Überblick über den 

Bestand vorliegen. Eines der vorrangi-

gen Ziele, auch im Hinblick auf eine 

zukünftige Nutzung der Abbildungen 

durch das Kreisarchiv, ist die Zuord-

nung der Fotos zu Fotografen. Zudem 

wird die mittelfristig angestrebte Er-

schließung durch die Informations-

sammlung, die im Zuge der Bestands-

ordnung durchgeführt wird, erleich-

tert. 

Anna Determann 

 

Ordnung eines Journalistennachlasses 

Anna Determann sichtet den Fotobestand 
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Kurzmitteilungen 

Oliver Mesch in Trittau zum Bür-

germeister gewählt 

 

 

Es kommt nicht oft vor, dass ein Ar-     

chivar ins Amt eines Bürgermeisters 

gewählt wird. So geschehen in der 

Gemeinde Trittau (8200 Ew.) im 

Kreis Stormarn bei der Bürgermeis-

terwahl am 15. Juni 2014: Oliver 

Mesch, Amtsarchivar und VKA-

Mitglied, setzte sich als unabhängi-

ger Kandidat mit 57% der Stimmen 

gegen seinen Mitbewerber in der 

Stichwahl durch.  

 

 

 

Seit dem Jahr 2000 ist der studierte 

Historiker und Skandinavist in Trittau 

als Gemeinde- und Amtsarchivar tätig, 

seit 2002 leitet er die Archivgemein-

schaft Trittau-Siek. Zum 15. August 

wechselt er im Trittauer Rathaus das 

Büro: Vom Archiv zum Büro des Bürger-

meisters. Der VKA gratuliert Oliver 

Mesch herzlich zum neuen Amt und 

wünscht ihm eine gute Hand. 

 

   Johannes Rosenplänter  
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Das Ehepaar McOmber an ihrem Arbeitsplatz 

Digitalisierung der Standes-

amtsbücher des Kreises Stein-

burg 

  

Seit Mitte Juni dieses Jahres werden 

die Standesamtserstbücher der Stan-

desämter des Kreises Steinburg von 

dem Ehepaar McOmber aus Kalifor-

nien in den Räumlichkeiten des Ge-

meinsamen Archiv des Kreises Stein-

burg und der Stadt Itzehoe digitali-

siert. Der Vertrag über die Digitalisie-

rung wurde bereits 2013 mit der Or-

ganisation Familysearch abgeschlos-

sen.  

Begründet ist diese Maßnahme darin, 

dass die 2011 von der Kreisverwal-

tung  übernommenen Standesamts- 

 

zweitregister -. bereits durch nicht 

sachgemäße Lagerung vorgeschä-

digt - in Magazinräumlichkeiten 

umzogen, deren klimatische Bedin-

gungen nicht optimal waren. Die 

Standesamtszweitbücher schim-

melten daraufhin. Aus Kostengrün-

den entschied sich die Verwaltung 

für die Digitalisierung der Unterla-

gen durch Familysearch. 

Die Digitalisierung hat neben dem 

Sicherungsaspekt die Bereitstellung 

der Daten für die Online-Recherche 

zum Ziel. Die Online-Stellung der 

Personendaten wird nach den ge-

setzlichen Vorgaben erfolgen.  

        Kirsten Puymann 


